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WYCART 7^

SPITALGASSE 40, BERN

Wir erwarten den Frühling
mi! einer grossen Auswahl entzückender

Mode-Neuheiten
Reizende Krägelchen, zarte Spitzen und flotte Einsätze

als frische Garnituren zum neuen Kleid
Keramikknöpfe, Broschen und Anhänger

die aparten Akzente auf schlichte Roben

Ledergürlel und flotte, farbige Handtaschen
als sportliche Note zu Kleid und Mantel

Leuchtende Echarpen und bunte Foulards
bringen farbige Variationen zum Mantel

HOSSMANN & RUPF
Waisenhausplatz 1—3, Bern

r
Ein kleidsamer

betont die Persönlichkeit

Auch
für Ihr Budget ein reizendes Modell

bei

Modes

Waaghansgasse 10, Berti

7/rcmer me/ir «Ait/me/tr

/tes/ man

fie ferner flndje
ßtw/ftip - C/iemwenV

WILLY MÜLLER
Waiicnhautplatz 21, 2. Etage, Bern

* ftritj IReth
itU Wuftfhircftor

Man sah ihn schon seit einiger
Zeit nicht mehr so aufrecht durch
die Strassen schreiten, wie man
es all die Jahre hindurch an ihm
gewohnt gewesen war. Wohl be-
gegnete man ihm noch da und
dort, aber seine Gestalt war ge-
beugt. Und doch scheint es einem
fast unfassbar, dass Papa Reitz,
der so sehr mit Burgdorf ver-
wachsen war, nicht mehr unter
uns weilen soll, dass er im hohen
Alter von 88 Jahren in der Nacht
vom 13./14. März, nach kurzer
Krankheit, sanft hinüberge-
schlummert ist.

Alt Musikdirektor Fritz Reitz
entstammte einer thüringischen
Musikerfamilie, und schon als
16jähriger spielte er als Klarinet-
tist in einer Militärmusik.

Im Jahre 1882, im Alter von
24 Jahren, wurde er nach Burg-
dorf gewählt, nachdem er schon
das Kurorchester in Montreux di-
rigiert hatte. Burgdorf übertrug
ihm die, durch den Hinschied von
Karl Frank freigewordene Diri-
gentenstelle an der Stadt- und an
der Kadettenmusik. Nun war
Fritz Reitz in seinem Element.
Eine Unsumme von Arbeit hat er
in den 51 Jahren seiner Wirksam-
keit geleistet. Mit nie erlahmen-
dem Eifer hat er am Aufstieg
der Stadtmusik gearbeitet und
führte sie von Erfolg zu Erfolg.
In der Kadettenmusik erzog er
sich seine zukünftigen Stadt-
musiker, und mit seinen Privat-
schülern legte er den Grund zum
Orchesterverein, der so recht ei-
gentlich sein Werk ist. Aus be-
scheidenen Anfängen entwickelte
sich diese Schöpfung zu einem be-
deutenden Dilettantenorchester,
das unter der strammen Leitung
von Direktor Fritz Reitz, mit
Ausnahme der IX., alle Beet-
hovensymphonien aufgeführt hat.
Im Einzel- und im Gruppenspiel,
in unzähligen Proben studierte
Papa Reitz neben seinen vielen
Privatstunden alle Werke ein, so
den guten Grund legend zu ern-
ster Arbeit. Und dabei fand er
noch Zeit als Komponist schöp-
ferisch zu wirken und viele
forsche Militärmärsche zu ver-
fassen.

Mit der Zeit zwang ihn ein
Augenleiden, das ihm das Lesen
der Partituren verunmöglichte,
sich von der Leitung des Orche-

stervereins zurückzuzie
schwer es ihm auc aud"

musste er bald danacn, gta^'

die Kadetten- und
g

61$

musik aufgeben. ^.Leinen
er ;ber seinen drei V g(ao|

verbanden. Und dass ^$1
musik «ihren Papa R®"*' Ehr»!'

ihn stets titulierte, & # '

direktor ernannte, war feb"

verdiente Ehrung. Wie

aber seine wohlvertr ^

an dem DirigentenpulL
wehmütig stimmte es ü

mehr an der Solen" se'""

zug die Musik anfuhrt* ^
voll Rhythmus und

freude strahlend. 1st

Papa Reitz ist S

Stück liebes, altes Ah®',,,

mit ihm dahingegang® ' 8

denen, die ihn Vt
schätzt haben, WirdJ» ,jeb^.
letzt auch durch s ^en
würdiges, herzensgu G.

vergesslich bleiben.

Im patriarchalisch®"^ 4

über 86 Jahren star fette" )fi

1946 in Grosshocjj gjjflg |
Landwirt Fritz Eg®

ihm hat die Ortscha' ^ältesten naännkc $
und eine ?"gine ^
verloren. Bis in si®^*

v.

hinauf bewahrte
seinem guten H juoit
erfreuliche Gesun

Geboren am 2.
jg

Gfellstutz (Gem® ^chU
wuchs er daselbs verh^tHj--
rade erzogen' ^éth 4
sich 1894 mit Elisa jgi ^
blieb bis zum J*
arbeitend au:. ,jf
Gut. Nach Verka^ r ^,/
wesens zog das EheP^
Grosshöchstetten ^ jflt
ein kleineres gis d ^
mendem Alter,, und ^mendem Altei, - ^ in u

nachliessen, gab giaüb®
Nun ist der ^stets zufriede gggegh® .fjbj

frohen Gernut ,^6
der ihm * ^Insge^' gjn^/
gangenen Leb ^zie^tygefolgt, in den^ wu^t
werdenden J guter
sich in der Obhut g

wohl betreut.
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5 Fritz Reitz
alt Musikdirektor

lVIan sak ikn sckon seit einiger
^eit nickt rnekr so aukrsckt kurck
clie Stressen sekreiten, v/is men
es all kie kskre klnkurck sn ikrn
gewoknt gewesen war, ^VokI bs-
gsgnsts man ikrn noek ka unk
kort, aber seine (Zestslt war gs-
beugt, Dnk kock sckeint es Einern
last unkassbar, kass Dapa Ksitz,
ker so sekr mit Durgkork ver-
wacksen war, nickt mekr unter
uns weilen soll, class er im koken
Zelter von 88 kakren in ker Nackt
vom 13./14, IVIsrz, nack kurzer
Krankkeit, sankt kinübergs-
scklummsrt ist,

Mt IVIusikkirektor Dritz Reit?
entstammte einer tküringiscken
lVIusikerkamilie, uncl sckon als
lö.jskriger spielte er als Klarinet-
tist in einer IVIilitarmusik,

Im kakrs 1882, im ^lter von
24 kskrsn, wurks er nack IZurg-
kork gewsklt, nsckclsm er sckon
kas Kurorckestsr in lVlontreux cli-
rigisrt katte, Durgkork übertrug
ikm clie, clurck clsn Kinsckisk von
Karl Drank kreigeworclene Diri-
gentenstells sn cler Stakt- unk an
ker Kaksttenmusik, Nun war
Dritz Ksitz in seinem Element,
Sine Unsumme von Arbeit kst er
in ksn 51 kakrsn ssiner V/irksam-
keit geleistet. lVlit nie erlskmsn-
kem Siksr kat er am àkstieg
ker Stsktmusik gearbeitet unk
kükrts sie von Srkolg zu Srkolg,
In ker Kaksttenmusik erzog er
sick seine zukünktigen Stakt-
musiksr, unk mit seinen privat-
sckülern legte er ksn Drunk zum
Orckssterverein, ker so reckt ei-
gentlick sein t^Verk ist, às be-
sckeikensn Anlangen entwickelte
sick Kiese Lcköpkung zu einem bs-
ksutsnken Dilsttantenorcksstsr,
kas unter ker strammen Dsitung
von Direktor pritz Keit?, mit
àsnskms ker IX,, alle Lest-
kovsns^mpkonien aukgekükrt kat.
Im Sinzsl- unk im Druppsnspiel,
in unzäkligen Droben stukierte
Papa Keit? neben seinen vielen
privatstunksn alle V/erke sin, so
ken guten Drunk lsgsnk zu srn-
ster Arbeit, Dnk kabsi ksnk er
nock 2ieit als Komponist scköp-
kerisck zu wirken unk viele
torscks îVlilitsrmsrscks zu vsr-
lassen,

I»lit ker Seit zwang ikn ein
àgenlsiksn, kas ikm kas Dssen
ker Partituren vsrunmöglickts,
sick von ker Dsitung kes Drcks-

stervsreinszurückzuzie
sckwer es ikm ^ ê Ml
musste ei- dslâ âanscn, àts^î'

kie Kakettsn- unk
musik sukgebsn,
er rder seinen krei V AM
verdanken. I7nà
musik -ikrsn Papa «el ^rei>'

ikn stets titulierte, ^
kirektor ernannte, M
vsrkiente Skrung, „ gesi^

aber seine woklvertr ^ B

an kem Dirigentenpult,
wskmütig stimmte
mekr sn ker Loienv ê
zug kie lVlusik unkukrw,

voll Kkxtkmus unn
kreuke strsklenk.

Papa Keit? ist ßä->rl
>

Stück liebes, altes Ml
mit ikm kakingeganss ^ un-i

kenen, kie ikn ^"" ^5
sckatzt ksben. ^^rk « ^letzt suck kurck ^
würkiges, kerzensgu <?

vergesslick bleiben
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über 36 kakrsn stet^ F
1346 in «rossknub

Dankwirt Krit- ^ikm kat kie ortsckal ^ältesten rnánniìc
unk sine orißlne ^
verloren, Dis ^
kinsuk bewakrts gn

seinem guten "
erkrsulicke

(lederen srn ^

Dksllstut? <Ls/n^ ^^..lick
wucks er kasslbs vet^^," / ve^'Dc^,!

raks erzogen ^sick 1394 mit LUS
g M,jc»

blieb bis zum ^nrdeitenâ
Dut, Nack Vsrk»" g B /
wesens zog âas Dkê^ ^Drossköckstetten Mt
ein kleineres gls â

menkem ^lterMna ^ ^menkem ^ltei.^ >n az

nackliessen. Zsb ^vs

à ist âe
u

>t ^
stets zukrisàe
kroksn iSsrnut ^.^âe l>^!

ker ikm ^
gsngensn Deb ^tzts-^M /
gekolgt, W 6en^
wsrksnken gutel
sick in ker Obkut 8

wokl betreut.
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